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Hinweis
In manchen Texten wird im Wechsel
die weibliche und die männliche 
Form verwendet. Selbstverständlich 
sind immer sowohl Frauen als auch 
Männer gemeint. Doch zur besseren
Lesbarkeit erscheint uns diese 
kürzere Form oft geeigneter.
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

vielen Dank, dass Sie sich dafür einsetzen, das Energiemanagement in Ihrer Kirchengemeinde 
einzuführen! Dadurch wird es für Ihre Gemeinde einfacher, den Energieverbrauch ihrer Gebäude zu 
überblicken und zu reduzieren.

Das kirchliche Energiemanagement ist einfach aufgebaut: Einmal im Monat werden die Strom-,  
Wärme- und Wasserzähler abgelesen und in die Energiemanagement-Datenbank „Grünes Datenkonto“ 
übertragen. Einmal im Jahr findet ein Auswertungstreffen statt. Und ebenfalls einmal im Jahr wird im 
Kirchengemeinderat berichtet.

Jede Kirchengemeinde organisiert ihr Energiemanagement anders. Energiemanagement ist da 
erfolgreich, wo es in die bestehenden Strukturen und Abläufe eingebaut wird. Nach der notwendigen 
Startphase wird es dann nicht mehr als zusätzliche Sonderaufgabe wahrgenommen. 

2009 wurde das Energiemanagement in unserer Landeskirche eingeführt, über 600 Kirchen- 
gemeinden setzen es bereits ein. Die wichtigste Frage, die vor der erfolgreichen Einführung des 
Energiemanagements steht, ist die Frage „Wer macht’s?“ .

Wie bei allen Aufgaben in der Kirchengemeinde braucht es einen Kümmerer, der dafür sorgt, dass 
alles läuft. Daneben gibt es Menschen, die Zählerstände ablesen, die die Energiemanagement-
Datenbank Grünes Datenkonto bedienen und die beim jährlichen Auswertungstreffen dabei sind. 

Da sich Strukturen manchmal ähneln, ist die Aufgabenverteilung häufig vergleichbar. Die Briefe auf 
den folgenden Seiten richten sich an die unterschiedlichen Personen, die mit dem Energiemanage-
ment zu tun haben. Sollten die Schreiben für Ihre Kirchengemeinde passend sein, können Sie sie 
direkt verwenden. Und wenn nicht, dienen Sie vielleicht als Anregung.
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Drei Anschreiben richten sich an Kirchengemeinderatsmitglieder. Diese Briefe sind so formuliert, 
dass sie die Beratungen im Kirchengemeinderat vorbereiten. Die Personen, die nicht im Kirchenge-
meinderat sind, werden in der Regel um Mitarbeit gebeten, wenn der Grundsatzbeschluss gefallen 
ist. Daher sind diese Briefe etwas anders aufgebaut.

Ehrenamtliche können sich auf ganz unterschiedliche Art ins Energiemanagement einbringen.  
Auf Seite 23 finden Sie zwei Textvorschläge für Ihren Gemeindebrief. Die Erfahrung zeigt, dass  
sich im Energiemanagement regelmäßig Personen ehrenamtlich engagieren, die davor noch  
nicht in der Gemeindearbeit aktiv waren. Wichtig ist, dass diese Ehrenamtlichen gut in die Abläufe 
der Kirchengemeinde integriert werden.

Das kirchliche Energiemanagement ist so aufgebaut, dass viele Personen sich beteiligen können.  
So bleibt der Aufwand für jede und jeden Einzelne/-n überschaubar. Die Antwort auf die Frage  
„Wer macht’s?“ lautet: Viele!

Es grüßen Sie herzlich

Benedikt Osiw
Umweltbüro der Evangelischen Landeskirche
in Württemberg, Engergiemanagement

Klaus-Peter Koch
Umweltbeauftragter der
Evangelischen Landeskirche
in Württemberg
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Am Energiemanagement sind folgende Personen beteiligt:

–	 Der Kümmerer: Wie bei allen Aufgaben in der Kirchengemeinde braucht  
	 es eine Person, die die Gesamtverantwortung übernimmt. Der Kümmerer 		
	 hat drei Aufgaben: Er hakt nach, wenn die Ablesung nicht mehr stattfindet,  
	 er lädt zum jährlichen Auswertungstreffen ein und er achtet darauf, dass  
	 das Energiemanagement einmal im Jahr auf die Kirchengemeinderats-		
	 Tagesordnung kommt. Häufig ist der Kümmerer eine Kirchengemeinderätin, 	
	 ein Ehrenamtlicher oder die Kirchenpflegerin. Wenn die Kirchengemeinde 		
	 einen ehrenamtlichen Kümmerer findet, braucht dieser einen Ansprech- 
	 partner im Kirchengemeinderat.

–	 Die Ableserinnen: Diese Personen lesen monatlich die Strom-, Wärme-  
	 und Wasserzähler ab oder kontrollieren den Ölstand. Sie tragen den  
	 Verbrauch auf einem Ablesebogen ein. Oft wird diese Aufgabe von den 		
	 Gebäudeverantwortlichen übernommen.

–	 Die Eintipper und Kontrollierer: Diese Personen tragen die Zählerstände in 	
	 die Energiemanagement-Datenbank „Grünes Datenkonto“ ein. Dafür not- 
	 wendig ist ein Internetzugang. Der Energieverbrauch wird im Grünen  
	 Datenkonto in Balkendiagrammen angezeigt. Wenn der Verbrauch außer- 
	 gewöhnlich ist, informieren die Eintipper die Gebäudeverantwortlichen  
	 oder den Kümmerer. Häufig sind Ableserinnen und Eintipper dieselben 		
	 Personen. Teilweise wird diese Aufgabe auch von der Pfarramtssekretärin	  	
	 wahrgenommen.

–	 Das Auswertungsteam: Einmal im Jahr wird der Energieverbrauch aus- 
	 gewertet. Außerdem werden Energiesparvorschläge entwickelt. An der  
	 jährlichen Auswertungs-Besprechung nehmen in der Regel Kümmerer,  
	 Ableserinnen und Eintipper teil. Das Auswertungsteam kann beliebig ergänzt 	
	 werden, zum Beispiel durch Ehrenamtliche, durch die Pfarrerin oder durch 		
	 den Kirchenpfleger. 

Es hängt von der Gemeindegröße und von den örtlichen Gegebenheiten ab, wie 
viele Personen sich am Energiemanagement beteiligen. Wir empfehlen, dass es 
mindestens zwei Personen sind.

Die Aufgaben im Überblick
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Egal, wie groß oder klein eine Kirchengemeinde ist, es ist wichtig, dass klar fest-
gelegt wird, wer welche Aufgabe übernimmt. Dafür kann folgende Tabelle helfen.

Aufgabe:						      Name:

Kümmerer:	

Ansprechpartner im Kirchengemeinderat (falls nötig):	

Kirche: 
Zähler ablesen	

Kirche: 
Zählerstände ins Grüne Datenkonto eintragen	

Gemeindehaus: 
Zähler ablesen	

Gemeindehaus: 
Zählerstände ins Grüne Datenkonto eintragen	

Pfarramtssekretariat: 
Zähler ablesen	

Pfarramtssekretariat: 
Zählerstände ins Grüne Datenkonto eintragen	

Kindergarten: 
Zähler ablesen	

Kindergarten: 
Zählerstände ins Grüne Datenkonto eintragen	

Weitere Gebäude:
	
	

Das Auswertungsteam:	

 

 

Die Aufgabenverteilung 
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Liebe/-r 

ich habe mich über das kirchliche Energiemanagement informiert und werde in einer der nächsten 
Kirchengemeinderats-Sitzungen vorschlagen, in unserer Kirchengemeinde damit zu beginnen. Dadurch 
bekommen wir einen besseren Überblick darüber, wie viel Strom, Wärme und Wasser in unseren  
Gebäuden verbraucht wird. Zum einen können wir so schnell gegensteuern, wenn der Verbrauch steigt. 
Und zum anderen erhalten wir eine wichtige Entscheidungsgrundlage für zukünftige Maßnahmen.

Wenn wir diesen Beschluss fassen, werden wir monatlich unsere Zählerstände ablesen und sie in die 
Energiemanagement-Datenbank mit dem Namen „Grünes Datenkonto“ eintragen. Dort wird der Verbrauch 
in übersichtlichen Schaubildern angezeigt. Einmal im Jahr werden wir den Verbrauch im Kirchengemein-
derat auswerten, Energiesparmaßnahmen entwickeln und beschließen.

Können Sie sich vorstellen, im Bauausschuss in Zukunft den Schwerpunkt „Energiemanagement“ zu 
übernehmen? Konkret würde das folgende Aufgaben beinhalten:

Zum einen melden Sie sich immer wieder im Grünen Datenkonto an. Dort schauen Sie nach, wie sich der 
Energieverbrauch entwickelt hat. Bei Auffälligkeiten fragen Sie bei den Gebäudeverantwortlichen nach,  
woran es liegen könnte. Das Grüne Datenkonto ist so aufgebaut, dass man sich schnell darin zurechtfindet. 
Die wichtigsten Schritte sind außerdem in einer kleinen Anleitung umfassend beschrieben.

Zum anderen achten Sie darauf, dass es neben der jährlichen Bauschau auch ein Auswertungstreffen gibt, 
bei dem es darum geht, wie Energie gespart werden kann, ohne dass in große Sanierungsmaßnahmen 
investiert wird. 

Wenn wir beschließen, das Energiemanagement einzuführen, werden wir das Thema  
einmal im Jahr im Kirchengemeinderat beraten. Es bietet sich an, das gemeinsam  
mit der Bauschauauswertung zu tun.

Es würde mich freuen, wenn Sie diese Aufgabe übernehmen!

Ihr/-e
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ich habe mich über das kirchliche Energiemanagement informiert und werde in einer der nächsten 
Kirchengemeinderats-Sitzungen vorschlagen, in unserer Kirchengemeinde damit zu beginnen. Dadurch 
bekommen wir einen besseren Überblick darüber, wie viel Strom, Wärme und Wasser in unseren Gebäu-
den verbraucht wird. Zum einen können wir so schnell gegensteuern, wenn der Verbrauch steigt. Und zum 
anderen erhalten wir eine wichtige Entscheidungsgrundlage für zukünftige Maßnahmen.

Wenn wir diesen Beschluss fassen, werden wir monatlich unsere Zählerstände ablesen und sie in die 
Energiemanagement-Datenbank mit dem Namen „Grünes Datenkonto“ eintragen. Dort wird der Verbrauch 
in übersichtlichen Schaubildern angezeigt. Einmal im Jahr werden wir den Verbrauch im Kirchengemein-
derat auswerten, Energiesparmaßnahmen entwickeln und beschließen.

Beim Start brauchen wir Ihre Unterstützung: Wenn wir die Kirchengemeinde im Grünen Datenkonto anle-
gen, brauchen wir die aktuellen Rechnungen aller Strom-, Wärme- und Wasserzähler. Dadurch können wir 
zum einen die Zähler im Grünen Datenkonto mit genau der Nummer anlegen, die die Zähler auch auf der 
Rechnung haben. Und zum anderen können wir die Zählerstände der letzten Rechnung verwenden, um mit 
dem Energiemanagement zu beginnen.

Wenn wir mit dem Energiemanagement beginnen, werden wir dieses Thema einmal im Jahr im Kirchen-
gemeinderat behandeln. Wir werden den Energieverbrauch unserer Gebäude anschauen und über Ener-
giesparmaßnahmen beraten. Dabei spielt die Frage nach den Kosten natürlich eine große Rolle. Dieser 
Tagesordnungspunkt wird in der Regel in einem jährlichen Energiemanagement-Auswertungstreffen 
vorbereitet. Da wäre es hilfreich, wenn Sie dabei wären.

Wenn das Energiemanagement eingeführt ist, richte ich Ihnen gerne einen Zugang zum Grünen 
Datenkonto ein. So haben Sie jederzeit einen aktuellen Überblick, wie sich der Energie- 
verbrauch entwickelt, und können problemlos die anfallenden Kosten berechnen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr/-e
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ich habe mich über das kirchliche Energiemanagement informiert und werde in einer der nächsten 
Kirchengemeinderats-Sitzungen vorschlagen, in unserer Kirchengemeinde damit zu beginnen. Dadurch 
bekommen wir einen besseren Überblick darüber, wie viel Strom, Wärme und Wasser in unseren Gebäu-
den verbraucht wird. Zum einen können wir so schnell gegensteuern, wenn der Verbrauch steigt. Und zum 
anderen erhalten wir eine wichtige Entscheidungsgrundlage für zukünftige Maßnahmen.

Wenn wir diesen Beschluss fassen, werden wir monatlich unsere Zählerstände ablesen und sie in die 
Energiemanagement-Datenbank mit dem Namen „Grünes Datenkonto“ eintragen. Dort wird der Verbrauch 
in übersichtlichen Schaubildern angezeigt. Einmal im Jahr werden wir den Verbrauch im Kirchengemein-
derat auswerten, Energiesparmaßnahmen entwickeln und beschließen.

Energiemanagement ist mehr als reines Verwaltungshandeln. Es hilft dabei, als Kirchengemeinde 
Gottes Schöpfung zu schonen und verantwortungsbewusst mit den anvertrauten Pfunden umzugehen. 
Wenn wir damit beginnen, können Sie maßgeblich dazu beitragen, wie das Energiemanagement in 
der Kirchengemeinde wahrgenommen wird und wie Energiesparmaßnahmen von den Gemeinde-
gliedern mitgetragen werden. 

Wenn wir das Energiemanagement einführen, ist eine Vernetzung auf Kirchenbezirksebene 
sinnvoll. Als Hauptamtliche sind Sie hier bestens vernetzt. Sie können Vorschläge in die 
Bezirkssynode einbringen oder das Thema in der PfarrerInnen-Dienstbesprechung beraten. 

Gerne können Sie das Pfarrhaus ins Energiemanagement mit aufnehmen. Dadurch 
erhalten Sie eine gute Übersicht über Ihren Energieverbrauch. Im jährlichen 
Energiebericht der Kirchengemeinde erscheint das Gebäude nicht. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Zugang zum Grünen Datenkonto  
haben, können den Verbrauch allerdings sehen.

Ihre Mitwirkung trägt wesentlich zu einem langfristig  
erfolgreichen Energiemanagement bei.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr/-e
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wir haben beschlossen, in unserer Kirchengemeinde mit dem Energiemanagement zu beginnen. Dadurch 
bekommen wir einen besseren Überblick darüber, wie viel Strom, Wärme und Wasser in unseren  
Gebäuden verbraucht wird.

Monatlich werden wir in Zukunft unsere Zählerstände ablesen und sie in ein Programm mit dem Namen 
„Grünes Datenkonto“ eintragen. Dort wird der Verbrauch in übersichtlichen Schaubildern angezeigt. 
Einmal im Jahr werden wir den Verbrauch im Kirchengemeinderat auswerten, Energiesparmaßnahmen 
entwickeln und beschließen.

Sie sind regelmäßig in Ihrem Gebäude. Die Heizung wird von Ihnen betreut. Daher bitten wir Sie,  
einmal im Monat die Strom-, Wärme- und Wasserzähler abzulesen. Einen Ablesebogen, auf dem Sie  
die Daten eintragen können, bekommen Sie von uns.

Ob Sie die Zählerstände auch ins Grüne Datenkonto eintragen oder ob Sie den Ablesebogen weitergeben, 
können wir gerne besprechen. Wenn Sie sich nicht selbst beim Grünen Datenkonto anmelden, dann  
werden wir Ihnen in Zukunft die Auswertungen zukommen lassen.

Wir haben das Ziel, durch das Energiemanagement klare Regelungen zum Umgang mit Energie zu  
entwickeln. Wir gehen davon aus, dass dadurch manche Diskussionen in Zukunft vermieden  
werden können.

Wenn Sie intensiv ins Energiemanagement einsteigen, brauchen Sie dafür Zeit. Wie das in Ihren  
Dienstauftrag integriert wird, besprechen Sie am besten beim wöchentlichen Mitarbeitergespräch.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr/-e
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wir haben beschlossen, in unserer Kirchengemeinde mit dem Energiemanagement zu beginnen. 
Dadurch bekommen wir einen besseren Überblick darüber, wie viel Strom, Wärme und Wasser in 
unseren Gebäuden verbraucht wird.

Monatlich werden wir in Zukunft unsere Zählerstände ablesen und sie in ein Programm mit dem Namen 
„Grünes Datenkonto“ eintragen. Dort wird der Verbrauch in übersichtlichen Schaubildern angezeigt. 
Einmal im Jahr werden wir den Verbrauch im Kirchengemeinderat auswerten, Energiesparmaßnahmen 
entwickeln und beschließen.

Beim Start brauchen wir Ihre Unterstützung: Wenn wir die Kirchengemeinde im Grünen Datenkonto 
anlegen, brauchen wir die Information, wie groß unsere Gebäude sind. Diese Information finden Sie 
sicherlich im Archiv.

Nicht alle Gebäudeverantwortlichen tragen die abgelesenen Zählerstände selbst ins Grüne Datenkonto 
ein. Ist es möglich, dass Sie in diesem Fall das Eintragen übernehmen? Die Gebäudeverantwortlichen 
können den Ablesebogen problemlos im Sekretariat abgeben und dort abholen. Der Aufwand ist für 
Sie überschaubar.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr/-e
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wir haben beschlossen, in unserer Kirchengemeinde mit dem Energiemanagement zu beginnen. Dadurch 
bekommen wir einen besseren Überblick darüber, wie viel Strom, Wärme und Wasser in unseren Gebäu-
den verbraucht wird.

Monatlich werden wir in Zukunft unsere Zählerstände ablesen und sie in ein Programm mit dem Namen 
„Grünes Datenkonto“ eintragen. Dort wird der Verbrauch in übersichtlichen Schaubildern angezeigt. 
Einmal im Jahr werden wir den Verbrauch im Kirchengemeinderat auswerten und Energiesparmaßnahmen 
entwickeln.

Kindergärten haben einen hohen Energieverbrauch, das liegt in der Natur der Dinge: Unsere kleinen Gäste 
brauchen es warm. Und wo viele Menschen zusammen sind, fließt auch viel Wasser und wird viel Strom 
benötigt. Wir wollen den Kindergarten mit ins Energiemanagement aufnehmen, um gezielt dort aktiv  
werden zu können, wo besonders viel Energie verbraucht wird. Wir wollen uns dafür einsetzen, dass es 
im Kindergarten immer warm genug ist, ohne dass Energie unnötig verschwendet wird. Auch wollen wir 
heimlichen Stromfressern, defekten Toilettenspülungen und Rohrbrüchen schneller auf die Spur kommen.

Es ist uns bewusst, dass Sie bereits jede Menge Verwaltungsaufgaben erledigen und monatlich einige  
Statistiken ausfüllen. Da wir aber nicht regelmäßig in den Kindergarten kommen und keinen Zugang zu 
den Zählern in Ihrem Gebäude haben, fragen wir freundlich an, ob Sie die notwendige Erfassung fürs 
Energiemanagement mit übernehmen können.

Wenn ja, erhalten Sie von uns einen Ablesebogen, in den jemand aus Ihrem Team immer am  
Monatsende die Zählerstände einträgt. Ihre regelmäßige Aufgabe wird sein, diese Zählerstände im  
Rahmen der allmonatlichen Statistik-Erledigungen ins Grüne Datenkonto einzutragen. Der Auf- 
wand ist überschaubar. Die Information, die wir dadurch erhalten, ist wertvoll und wird genutzt.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr/-e
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Unser Energiemanagement startet. Mitmacherinnen und Mitmacher gesucht. 

Wir werden  in unserer Kirchengemeinde mit einem einfachen Energiemanagement 
beginnen. Einmal im Monat werden wir in Zukunft unsere Strom-, Wärme- und 
Wasserzähler ablesen. Diese Zählerstände werden in das Energiemanagement-
Programm Grünes Datenkonto übertragen. Dort werden aus den Zählerständen 
verständliche Diagramme und ein umfassender Energiebericht.

Einmal im Jahr wird ein Auswertungstreffen stattfinden. Dort werden wir den  
Energieverbrauch auswerten und Vorschläge entwickeln, wie die Kirchengemeinde 
Energie sparen kann. Diese Vorschläge werden im Kirchengemeinderat beraten und 
beschlossen. Wir wollen dadurch dauerhaft weniger Energie verbrauchen, die 
Schöpfung weniger belasten und Kosten reduzieren.

Alternative 1: 
Für dieses Energiemanagement suchen wir einen Kümmerer. Als Kümmerer  
übernehmen Sie drei Aufgaben: Sie haken nach, wenn die Ablesung nicht mehr 
stattfindet. Und Sie laden zu einem jährlichen Auswertungstreffen ein, bei dem 
unser Energieverbrauch ausgewertet wird und bei dem Energiesparvorschläge 
entwickelt werden. Außerdem achten Sie darauf, dass die Ergebnisse des  
Auswertungstreffens im Kirchengemeinderat behandelt werden. Bei diesen  
Aufgaben werden Sie von .................................................................unterstützt, 
sie/er ist als Teil des Kirchengemeinderats-Bauausschusses für die kirchlichen 
Gebäude verantwortlich. Wenn Sie sich für diese Aufgabe interessieren, wenden 
Sie sich bitte an ........................................................., wir freuen uns über Ihre 
Unterstützung!

Alternative 2:
Für dieses Energiemanagement suchen wir eine Grünes-Datenkonto-Betreuerin 
oder einen Grünes-Datenkonto-Betreuer: Sie arbeiten gerne mit dem Computer und 
tragen die Zählerstände der Kirchengemeinde in eine Datenbank ein. Diese Zähler-
stände erhalten Sie monatlich auf Papier/per E-Mail von uns zugeschickt. Nachdem 
Sie die Zählerstände in das Grüne Datenkonto eingetragen haben, werten Sie aus, 
ob der Verbrauch normal ist oder ob es auffällige Ausreißer gab. Wenn ja, infor- 
mieren Sie das Pfarramtssekretariat. Einmal im Jahr findet eine Auswertungssitzung  
im Gemeindehaus statt. Die regelmäßige Datenbank-Betreuung erledigen Sie  
flexibel von zu Hause. 

Das Grüne Datenkonto ist übersichtlich und einfach zu bedienen. 
Frau/Herr ........................................................................... gibt Ihnen gerne einen 
Einblick. Sie erreichen sie/ihn folgendermaßen: ....................................................... 

Wir freuen uns über Ihre Unterstützung! 

Gemeindebrief-Bausteine für Ehrenamtliche 
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